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Klimaanpassung konkret!

Leitfäden und Handlungshilfen des Fachzentrums Klimawandel 
und Anpassung

Veranstaltung: „Klimaschutz und Klimaanpassung in der 
Bauleitplanung “
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Klimaveränderungen bis 2100 in Hessen
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Erhöhung der 

Jahresmitteltemperatur 

in Hessen um etwa 

1,1°C bis 3,9°C *

Weniger Frost- und 

Eistage, aber auch 

Kälteeinbrüche mit viel 

Schnee 

Häufigere Trockenheits-

perioden 

Größere Hitzebelastung: 

mehr Sommer- und 

Hitzetage, mehr 

Tropennächte

Mehr 

Starkregenereignisse 

Steigendes 

Hochwasserrisiko durch 

Extremniederschläge 

und Sturzfluten

© H. Hoeckner, Icons designed by rawpixel.com /freepic *je nach Szenario; 1. „Klimaschutz Szenario“, 2.„Kein Klimaschutz Szenario“
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Jahresmitteltemperatur Hessen 1880-2023
Abweichung der Temperatur vom Mittelwert über 1961 – 1990, in °C
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Wärmestreifen für Hessen im Zeitraum 1881 – 2020. 
© Ed Hawkins, https://showyourstripes.info/ Datenquelle: Deutscher Wetterdienst

Quelle: https://klimaportal.hlnug.de/witterungsbericht

2023 war das wärmste Jahr in Hessen, 

gefolgt von 2022, 2018 und 2020. 

https://www.hlnug.de/fileadmin/_processed_/5/2/csm__stripes_EUROPE-Germany-Hessen-1881-2020-DW_d5ab01c121.png
https://klimaportal.hlnug.de/witterungsbericht
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Ereignistage im Sommer in Frankfurt von 1870-2023
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Trend 60 Sommertage pro Sommer

Trend 17 Heiße Tage pro Sommer

Daten abgerufen aus Klimaportal Hessen Wetterextreme (hlnug.de)

https://klimaportal.hlnug.de/wetterextreme
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Kein Klimaschutz-

Szenario (RCP8.5)

Klimaschutz-

Szenario (RCP2.6)

1971-2000: 5,6 heiße Tage 

2003: 23 heiße Tage

2018: 24 heiße Tage

* Tage mit Höchsttemperatur über 30°C im Jahr

Mittlere Änderung der Anzahl heißer Tage*
2071-2100 im Vergleich mit 1971-2000

Daten abgerufen aus Klima der Zukunft Hessen https://klimaportal.hlnug.de/klima-der-zukunft

https://klimaportal.hlnug.de/klima-der-zukunft
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 Beispiel Heiße Tage / Jahr (Tmax ≥ 30 °C ) in der Landeshauptstadt Wiesbaden

Das Stadtklima

Klima 1971-2000 

keine Bebauung

10

Klima 2031-2060

aktuelle Bebauung

30

Klima 1971-2000

aktuelle Bebauung

23

Basis: 16 Simulationen mit 

Stadtklimamodell 

& 17 Klimaprojektionen (RCMs)

Simulationen mit einem Stadtklimamodell

Klimawandel

Messungen 1971-2000

Stadteffekt
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Hitzevorsorge: Hitzekarten

• Mittlere Oberflächentemperaturen der 
Sommermonate (Juni, Juli, August) im 
Zeitraum von 2001 bis 2020 auf 1x1km

– sieben Klassen „sehr kühl“ bis „dauerheiß“ 

• Übersicht über die heißen Flächen während 
der Sommermonate der vergangenen 20 
Jahre (Mittelwert 20 Jahre: 2001-2020). 

 Im Hitzeviewer auch als Zeitreihe einzelner 
Jahre verfügbar! 

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/handlungshilfen/hitzekarten

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/handlungshilfen/hitzekarten
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Hitzebelastung: Beispiel Friedberg

8https://umweltdaten.hessen.de/hitzeviewer

https://umweltdaten.hessen.de/hitzeviewer
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Beobachtung Niederschlag: Februar Hessenmittel 1880-2023

Quelle: HLNUG Klimaportal Hessen https://klimaportal.hlnug.de/witterungsbericht

https://klimaportal.hlnug.de/witterungsbericht
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Mehr Starkregen

Quelle: nach IPCC, 2013

• Klimawandel > Verschiebung der Niederschlagintensität

• wärmere Luft kann mehr Feuchte aufnehmen als kühlere Luft

• weniger leichte Niederschlagsereignisse

• mehr intensive Niederschlagsereignisse

Legende

Niederschlag

schwach mittel stark

Mehr Starkniederschlag!
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zukünftige 

Verteilung

heutige Verteilung 

Bereich Starkregen
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Starkregenvorsorge:

Starkregen wird in Zukunft 
häufiger auftreten und kann 
jeden treffen! 

- Starkregen-Hinweiskarte 
(grobe Abschätzung)

- kommunale Fließpfadkarten 
(bessere Einschätzung)

- Starkregen-Gefahrenkarten 
(konkrete Planungsgrundlage)
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https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-

projekte/starkregen-hinweiskarte

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-projekte/starkregen-hinweiskarte


Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

Kommunale Fließpfadkarten: Friedberg 

12https://umweltdaten.hessen.de/mapapps/resources/apps/starkregenviewer/index.html?lang=de
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Da eine hohe Anpassungsdauer von zehn bis 50 

Jahren angenommen wird, liegen sowohl für die 

Klimawirkungen „Stadtklima / Wärmeinseln“ und 

„Innenraumklima“ als auch für die Klimawirkung 

„Sturzfluten“ sehr dringende Handlungserfordernisse 

vor.
Klimawirkungs-und Risikoanalyse des Umweltbundesamts (2021).

Siedlungsgebiete sind vielfältig betroffen!

Grüne und blaue Infrastrukturen können 

Extremwetterereignisse bezgl. Hitze und Starkregen 

abmildern.

Kommunen sollten auf naturbasierte Lösungen 

zurückgreifen.
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© HLNUG, Grafik: Pia Bublies

Anpassung an den Klimawandel!

Dach-

begrünung

Entsiegeln/ 

Versickerungs-

fähiges Pflaster

Fassaden-

begrünung

Baum-

pflanzungen

Regenwasser-

rückhalteflächen

WieseRenaturierung 

von Bächen, 

Gräben etc.
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KLIMPRAX-Stadtgrün 

Onlinetool
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Die Leistungen städtischen Grüns für gesunde Wohnverhältnisse

• Kleinklima: Verschattung und Verdunstungskühle 

• Luftfeuchtigkeit durch Verdunstungsleistung (Großbaum bis zu 500 l/Tag)

• Stadthygiene: Filterwirkung Blattmasse (Absorption Schadstoffe + Staub)

• Luftleistung: Sauerstoffproduktion durch Laubmasse

• Psychologische Wirkung städtisches Grün

• Lärmminderung – Verkehrs- und Industrielärm

• Ordnungs- und Gestaltungselement in der Stadt

KLIMPRAX – Stadtgrün
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Instrumente für Stadtgrün - unsere Tools für ihr Handeln

Modul Bauwerksbegrünung
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Modul Baumartenauswahl

Onlhttps://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-stadtgruen/online-tooline-Tool (hlnug.de)

Onlinetool

KLIMPRAX – Stadtgrün

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-stadtgruen/online-tool


Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

18

29-Baumpflanzung_mit_Wassergraben_1-2019

Artenauswahl über sechs Filterkategorien

• Klima (fünf Detailfilter)

• Standort (acht Detailfilter)

• Erscheinungsbild (zehn Detailfilter)

• Leistungen (sieben Detailfilter)

• Einschränkungen (sieben Detailfilter) 

• Besonderheiten/Sonstiges –

Filterfunktion zum Pflegeaufwand

Modul „Klimaresiliente Baumarten finden“



Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

19

29-Baumpflanzung_mit_Wassergraben_1-2019

Zwei Teilmodule: 

• Dachbegrünung

extensive Dachbegrünung

 intensive Dachbegrünung

Multifunktionsdächer

• Vertikale Begrünung

Nicht versiegelter Bereich/Wurzelraum 

realisierbar

Wandeignung: ohne/mit Rankhilfen

Boden versiegelt, kein Wurzelraum 

realisierbar

Modul „Bauwerksbegrünung aussuchen“
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Modul „Antworten, Informationen, Handlungshilfen“
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Leitfaden: Kommunale Gestaltungssatzung zur 
Klimaanpassung im Siedlungsbereich
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Praxisleitfaden
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• HLNUG + Stadt Frankfurt am Main

• Bündelung des Wissens und der Erfahrungen der Stadt 

Frankfurt für alle Kommunen Hessens in einer 

Handlungshilfe 

• wichtige rechtliche Informationen und Hintergründe für 

die Kommunen (IDUR)

Inhalte

• Aufbau einer Gestaltungssatzung 

• Verwaltungsablauf

• Vorgehen anderer Städte und Gemeinden 

• Beispiele aus der Praxis inkl. deren 

Satzungsformulierungen
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Klimatische Ziele: Mikroklima, 
Durchlüftung, Überflutungsvorsorge, 
Energetischer Klimaschutz

Umweltbezogene Ziele: Wasserhaushalt, 
Biodiversität

Bauordnerische Ziele: Gefahrenabwehr, 
Aufenthaltsqualität, Gestaltung

Praxis- und Formulierungsbeispiele
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Aufbau der Steckbriefe:

• Ziele

• Klimatische Begründung

• Bauordnerischer Bezug

• Festsetzungsbeispiele

• Hinweise
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1) Regelungsbereich Grundstücksfreiflächen

a) Begrünung von Grundstücksfreiflächen

b) Pflanzung von Bäumen und Sträuchern

c) Wasserdurchlässige Grundstücksfreiflächen

d) Ausführung befestigter Flächen in heller Farbe

e) Bedarfsgerechte Verschattungsangebote für Kinderspielplätze

f) Eingrünung der Standflächen für Abfallbehältnisse

g) Offene, licht- und luftdurchlässige Ausführung von Grundstückseinfriedungen

h) Anlage von Grün-/Gehölzstreifen entlang von Grundstückgrenzen

2) Regelungsbereich äußere Gestaltung baulicher Anlagen

3) Regelungsbereich Stellplatzanlagen für Kraftfahrzeuge inklusive Zufahrten

24

Praxis- und Formulierungsbeispiele 
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1) Regelungsbereich Grundstücksfreiflächen

2) Regelungsbereich äußere Gestaltung baulicher Anlagen

a) Begrünung von Dächern (Hochbauten)

b) Begrünung von Außenwänden

c) Ausführung sonnenexponierter Wände in heller Farbe

3) Regelungsbereich Stellplatzanlagen für Kraftfahrzeuge inklusive Zufahrten

25

Praxis- und Formulierungsbeispiele 
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1) Regelungsbereich Grundstücksfreiflächen

2) Regelungsbereich äußere Gestaltung baulicher Anlagen

3) Regelungsbereich Stellplatzanlagen für Kraftfahrzeuge inklusive Zufahrten

a) Verschattung offener Stellplätze

b) Versickerungsfähige Ausführung von offenen Stellplätzen, Zuwegen und Zufahrten

c) Begrünung der Dächer von Garagen, Carports und Tiefgaragenzufahrten

d) Begrünung der Außenwände von Garagen und Carports

e) Begrünung der Dächer von nicht überbauten Tiefgaragen

26

Praxis- und Formulierungsbeispiele 
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Praxisleitfaden
Steckbrief:
Gestaltungsvorgabe 
2b. Begrünung von 
Außenwänden 
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Praxisleitfaden Steckbrief:
Gestaltungsvorgabe 2b. 
Begrünung von Außenwänden 
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Warum keine Muster-
Gestaltungssatzung? 

 Individuelle 
Ausgangslagen, 
Anforderungen und 
Herausforderungen 
der Gemeinden! 
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Praxisleitfaden
Steckbrief:
Gestaltungsvorgabe 
2a. Begrünung von 
Dächern

Teilweise wirksam = 
je nach Umsetzung! 
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Gestaltungsvorgabe 1f. Eingrünung der 
Standflächen für Abfallbehälter 

Gestaltungsvorgabe 1g. Offene, licht-
und luftdurchlässige Ausführung von
Grundstückseinfriedungen
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Handlungshilfen des Fachzentrums Klimawandel und Anpassung

Bau- und planungsrechtlich

• Checkliste für Klimaangepasste Quartiere

• Checkliste für die Bauleitplanung

• Musterzisternensatzung des HMLU auf 

unserer Webseite zum Download 

• Handreichung 4 aus der Serie 

„Handlungsmöglichkeiten für Kommunen 

im Klimaschutz und bei der 

Klimaanpassung“ (Kooperation mit der 

LEA Hessen/ Klima Kommunen) 

https://www.hlnug.de/?id=23114

https://www.hlnug.de/?id=23114
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Leitfaden des HMLU:
Versickerung, Retention, Verdunstung als 
Beitrag zur wassersensiblen 
Siedlungsentwicklung
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Zu einer Regenwasserkaskade hintereinander geschaltetete Maßnahmen und Kombinationen 

in mehrgeschossiger Wohn- und Mischbebauung. © bgmr Lanschaftsarchitekten

Wassersensible Stadtentwicklung im 

Klimawandel stärken (klimaplan-hessen.de)

https://www.klimaplan-hessen.de/wassersensible-stadtentwicklung
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